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Der Tempelrufer


Unabhängige Zeitung der Boronskirche
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Mengbilla   Der Großemir von Mengbilla hat sich der gerechten Sache Tar Honaks angeschlossen. In einer öffent�lichen Ansprache dankte er seiner Hochwürdig�sten Erhabenheit Tar Honak dafür, daß er so vorbild�lich die Interessen aller Rechtgläubigen durchsetze und meinte: „Es wird Zeit, daß jemand diese ungläu�bigen Götzen�diener auf den Boden wirftt, den sie dauernd küssen.“








Port Corrad	500 Soldaten Mengbillas sind in Port Corrad eingetroffen, um es vor der bornischen Hab�gier Stoerrebrandts zu beschützen. Als Dank für diese Unter�stützung hat die regierende Handelfamilie Rhudianer einen Troß zur Verfügung gestellt, der die Mengbillaner und Al’Anfaner bei der Unterwerfung der Götzendiener unterstützen wird.








Unau	Während die Anhänger des Götzen Rashtullahs noch immer verzweifelt versuchen, die Stadt mit plan�losen Aktionen zu verteidigen, wartet man vergeblich auf eine Reaktion des „Kalifen“. Dieser habe sich angeblich heimlich zurückgezogen. Ein gutinformierter Beobachter am Hofe des „Kalifen“ weiß zu berichten, daß Abu Dhel�rumun gesagt hat: „Unau? Sollen sie die Stadt doch er�obern. Sie war mir schon immer ein Dorn im Auge“ Wie man merkt, hätten sich die kriecher�ischen Novidis keinen besseren Ver��treter ihrer Inte�ressen wünschen können.


Doch nicht nur der „Kalif“ läßt die Unauer im Stich. Auch der Sultan Unaus Mustafa ibn Khalid hat es in Erwartung des Angriffes vorgezogen, die Stadt zu ver�lassen. Auch er läßt die Männer ihr Leben opfern, während er, vielleicht zusammen mit dem Kalifen, sich in seinem Harem vergnügt.


Doch wahrscheinlich werden diese nicht einmal in der Lage sein, dies alles zu verstehen, geben die jüngsten An�lässe in Unau doch Grund an ihrer Intelligenz zu zweifeln. Dazu einige Meinungen:


�Generalin Duridanya Karinor: „Ich habe noch nie ein so stümperhaften Angriff erlebt, wie von diesen Novadis. Kein System, keine Haltung. Es wundert, daß sie sich beim Reiten auf den Pferden halten können. Die Über�le�benden werden unsere Arenen um eine gute Unterhaltung reicher machen.“
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Tar Honak





Gnädiges Angebot





Seine Hochwürdigste Erhabenheit bietet den verblendeten Novadis seine Gnade an: 


Überleben in Sklaverei, dafür lediglich das Aufgeben Unaus und die Anerkennung Borons als obersten Herren.


Mit diesem Angebot hat Tar Honak wieder einmal unter Beweis ge�stellt, daß er mit kluger, gerechter Hand zu regieren vermag.


Al’Anfa	    Auf den Sklavenmärkten in Al’Anfa ver�zeich�net sich ein Rück�gang der Verkäufe. Es wird die Liefer�ung neuer Ware aus der Schlacht am Szinto, aus Unau und aus Kannemünde abgewartet. Besonders die Bor�delle und Hafenkneipen haben schon große Bestel�lungen an novadischen Frauen aufgegeben Dazu ein Händler: „Tulamidische Frauen sind zwar keine Schönheiten, aber sie sind billig und erfahrungsgemäß nach einiger Zeit sehr willig.“


Doch auch bei anderen ist die zu erwartende Sklaven�menge durchaus willkommen. Die Großgrundbesitzer haben gesteigerten Bedarf, da demnächst wieder Naftan�ernte ist und da der Schwund erfahrungsgemäß enorm hoch ist.


